
Haben Sie schon einmal ein Luftloch 
gesehen? Nein? Na, dann wird es 
aber höchste Zeit für einen Besuch im 
Amberger Luftmuseum. Hier, in einem 
durch und durch mittelalterlichen,  
auf romanische Ursprünge zurückge-
henden Gebäudekomplex, direkt an der 
Vils und mit Blick auf die große spätgo-
tische Stadtpfarrkirche St. Martin, war 
früher das archäologische Museum der 
Oberpfalz untergebracht. Nach dessen 
Umzug ins Stadtmuseum kam der Am-
berger Künstler Wilhelm Koch auf die 
Idee, hier im „Klösterl“ ein Museum für 
die Luft einzurichten und damit Amberg 
zum Luftkunstort zu machen. Nach 
viel Überzeugungsarbeit bei Stadt und 
Sponsoren und nach noch viel mehr 
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Im Luftmuseum
Besuch im Luftkunstort Amberg

Luft – wer macht sich schon Gedanken über dieses lebens-
wichtige Gasgemisch? Sie ist nicht zu sehen, nicht zu riechen, 
nicht zu schmecken und im unbewegten Zustand weder zu hören 
noch zu fühlen. Und doch ist sie überall. Wie allgegenwärtig, 
macht das Luftmuseum in Amberg sicht-, hör- und erlebbar.

Renovierungsarbeit konnte er seinen 
Plan mit der Eröffnung des weltweit 
ersten Luftmuseums im Frühjahr 2006 
verwirklichen.

Das ist die 
Museums-Luft, -Luft, -Luft …
Die Sammlungen des Luftmuseums 
bieten ein spannendes Neben- und 
Miteinander künstlerischer und tech-
nischer Aspekte zum Thema Luft – ein 
Dialog, der auch in den vierteljährlich 
wechselnden Sonderausstellungen an-
klingt, deren immer zwei je einem der 
genannten Aspekte gewidmet sind, so 
wie beispielsweise die im vergangenen 
Frühsommer zu sehende Schau von 
Heißluft-(Stirling-) Motoren. Diese frü-

hen Kraftmaschinen aus zwei Privat-
sammlungen stellten übrigens auch 
einen lokalen Bezug her, stammten 
doch etliche der Exponate aus der ehe-
maligen Gasmaschinenfabrik Amberg. 
Künstlerisches Gegengewicht zu den 
Stirling-Maschinen war das „Archiv des 
Nichts“ des Münsteraner Künstlers Ste-
phan Us, der darin vielfältige Fragen 
und Blickwinkel auf das Nichts und ver-
wandte Bereiche, wie Null, Leere, Stille, 
Nichtstun, Schweigen oder Loch in den 
Raum stellt. Hier konnten die Besucher 
in die gesammelten Gedanken, Visi-
onen, Utopien, Konzepte und Arbeiten 
zum Nichts aus Vergangenheit und Ge-
genwart eintauchen. Das Archiv besteht 
zurzeit aus über 550 Beiträgen aus aller 
Welt. Dazu gehören Bücher, Filme, CDs 
und Medien, wie z. B. künstlerische Vi-
deos, selbst geschriebene Gedichte,  
E-Mails, Postkarten und eine Langspiel-
platte mit neuneinhalb Minuten Nichts.

Geformte Luft, 
bewegte Luft
Breiten Raum im Amberger Luftmuse-
um nimmt die Luft ein, welche elastische 
Umhüllungen „in Form“ bringt – vielfäl-
tig und mit viel Gespür für feinen Hin-
tersinn zeigen sich da die von Wilhelm 
Koch erdachten und gefertigten Werke 
und machen ihre Bezeichnungen häu-
•g genug in ihrer Form nachvollziehbar, 
wenn etwa bei „Plus und Minus“ die 
Gummibespannung des Minuszeichens 
nach innen, jene des Pluszeichens aber 
opulent nach außen gewölbt ist. Hierher 
gehört auch das erwähnte Luftloch.

Bewegte Luft lässt sich etwa unter Luft-
dusche „hautnah“ erleben, blubbert im 
Luftbrunnen, lässt Orgelpfeifen ertönen. 
Mit ihr lässt sich am Luft!ipper spielen. 
Ihren zuweilen etwas weit hergeholten, 
meist mit Lärm verbundenen Gebrauch 
persi!iert Koch in einem Raum mit ver -
fremdeten Laubbläsern und einem zur 
personalisierten Gegenwindmaschine 
umgebauten Saugbläser. Höhepunkt ist 
zweifellos der „gebläselose“ Restmotor 
für all jene, die motorisiert am Verkehr 
teilnehmen wollen, sich aber kein Mo-
torfahrzeug leisten können oder wollen, 
wie Wilhelm Koch verschmitzt erklärt.

Luftlehrerinnen für 
kleine Luftikusse
Gleich links neben dem Museumsein-
gang •ndet sich das „Fliegende Klas -
senzimmer“. Hier gibt es jeden ersten 
Samstag im Monat von 11.00 bis 13.00 
Uhr eine Kinderführung mit einer der 
„Luftlehrerinnen“ und anschließend 
praktischer Arbeit mit dem Thema Luft. 
Da wird schon mal die Luft gerahmt, 
werden ganz klassisch Papier!ieger 
gefaltet, da können die Kinder sich 
selbst zu Flugzeugen gestalten, kurz: 
Sie erfahren eine Menge um die Viel-
falt des Selbstverständlichen – Luft.  

Von der „Luftbrücke“ über den „16-Ventiler“ bis zum „Pneu-Haufen“ – die Viel-
falt, mit der Wilhelm Koch (großes Bild) das Unsichtbare sichtbar macht, ver- 
blüfft immer wieder; hinzu kommen technische und weniger technische Anwen-
dungen, welche sich mal nahtlos, mal hintersinnig ins „Luft-Bild“ einfügen



Report 2/08 – www.kaeser.com7

Nichts als „heiße Luft“ versetzt die Kolben von Stirling-Motoren in nutzbringende 
Bewegung; die Sonderausstellung im Frühsommer 2008 im Amberger Luftmuseum 
zeigte seltene Exemplare dieser frühen Kraftmaschinen, davon zahlreiche Aggregate 
in betriebsfähigem Zustand

Das „Fliegende Klassenzimmer“ wird 
von Schulen und Kindertagesstätten 
gut genutzt und ist auch für Kinderge-
burtstage zu buchen.

Luft erleben  
und Luft begreifen
Und auch die Technik kommt nicht zu 
kurz: Ob luftgefederte Nutzfahrzeug-
sitze (vom Amberger Hersteller Gram-
mer, wie Kaeser Kompressoren Unter-
stützer des Museums), „Shock Blower“ 
der Firma Herding zum pneumatischen 
Reinigen von Staub•ltern und nicht zu -
letzt eine Installation zum Thema Festo-
Luftmuskel (KAESER-Report 1/2008).
Als besondere Attraktion zeigt das Luft-
museum den „airparc“ – eine Leihgabe 
des Hauptsponsors Festo, gestaltet und 
erbaut 2004 von Wilhelm Koch, Oskar 
Lottner und Andreas Schönberger, mit 
der Luftdusche, dem !iegenden Tep -
pich, der Orgelsäule, dem Luft-Globus, 
dem Pneu-Thron, dem 16-Ventiler, dem 
Luft-Alphabet, dem Plus/Minus, der Bar, 
dem Pneu-Haufen, der Aeolsharfe, dem 
Fifty-Fifty-Würfel, dem Luftbrunnen, der 
Einkaufstütenorgel, dem Herbstwind, 
der Druckluftuhr, dem Pneu-Wagen, 
der Rohrpost und der Luftbrücke.

Luft-Eleven  
im Luft-Museum
Im vergangenen Sommer führte eine 
Lehrfahrt die Kaeser-Auszubildenden 

des zweiten und dritten Ausbildungs-
jahres der Fachrichtungen Industrie-
mechaniker sowie Maschinen- und 
Anlagenführer nach Amberg. Dort stan-
den Besuche bei der Fachhochschule 
Amberg-Weiden (FAW) und natürlich im 
Luftmuseum auf dem Programm.
Hier waren die jungen Leute vor allem 
von den Stirling-Heißluftmotoren der 
gerade laufenden Sonderausstellung 
fasziniert. Aber auch die Exponate aus 
dem Werkzyklus „Drahtarbeiten“ in der 
gotischen Hauskapelle stießen auf leb-
haftes Interesse. Zu dieser Serie von 
aus Eisen- und Kupferdraht unter Ver-
wendung von Fest- und Luft(!)maschen 
gehäkelten „Wäschestücken“ und Fla-
schenobjekten gehört unter anderem 
auch das wirkliche und wahre „letzte 
Hemd“ ...
In der Fachhochschule bot Prof. Andreas 
P. Weiß einen kurzen Einblick in die ein-
zelnen Studiengänge und Fachgebiete. 
Bei einer Führung durch die Laborato-
rien Energietechnik, Fertigungstechnik, 
Betriebsfestigkeit und Leichtbau beant-
worteten die FH-Mitarbeiter geduldig 
und kompetent alle Fragen – selbstver-
ständlich auch die zur Verwendung der 
von Kaeser Kompressoren der FAW zur 
Verfügung gestellten modernen Druck-
luft-Komplettstation.
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